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Institut für Gemüsebau Großbeeren 
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 

R A I N E R W E I C H O L D 

Zum Einfluß der Anbauform 
auf Höhe und Frühzeitigkeit des Ertrages 
bei Gurke im Unterglasanbau 

Eingegangen am 25. April 1967 

1. Problemstellung 

Die Gurke besitzt im Treibgemüsebau der DDR eine dominierende Stellung, wobei 
die Anbaumethodik hauptsächlich durch den Spalieranbau charakterisiert wird. 
Ein wesentlicher Vorteil dieser Anbauform besteht darin, daß eine gute Nutzung 
des Tageslichtes erreicht wird. Die Nachteile zeigen sich in erster Linie in der 
unzweckmäßigen Auslastung des pflanzenverfügbaren Raumes und den erschwer-
ten Bedingungen bei der Pflege und Ernte. 
In den wichtigsten treibgurkenbauenden Ländern wird deshalb dem Schnur-
gurkenanbau in zunehmendem Maße der Vorzug gegeben, da bei dieser Anbauform 
eine größere Bestandsdichte möglich ist, höhere und frühere Flächenerträge er-
reicht werden sowie ein geringerer Arbeitszeitaufwand erforderlich wird (CHRI-
STENSEN, 1 9 6 2 ; G R O E N E W E G E N , 1 9 6 3 ; H Ö S S L I N , 1 9 5 2 ; R A E T H E R , 1 9 6 3 ; S Ü S S B R I C H , 

1 9 6 2 ; D E H N E , 1 9 6 5 ) . 

Eine weitere Möglichkeit für eine bessere Auslastung des pflanzen verfügbaren 
Raumes beim Spalieranbau besteht in einer Kombination von Spaliergurken und 
Schnurgurken ( B L E C H S C H M I D T , 1 9 6 3 ) . 

Aufgabe von mehrjährigen Untersuchungen war es deshalb, folgende Probleme 
einer näheren Betrachtung zu unterziehen: 

Der Einfluß der dritten Reihe (Schnurgurke) auf die Ertragshöhe der Spalier-
reihen und den Gesamtertrag 
Der Einfluß der Anbauform bei verschiedenen Pflanzterminen auf Höhe und 
Frühzeitigkeit des Ertrages 
Der Einfluß der Bestandsdichte bei Schnurgurke auf Höhe und Frühzeitigkeit 
des Ertrages 

2. Versuchsdurchführung 

Zu diesen genannten Schwerpunkten wurden im Zeitraum von 1961 bis 1965 
Anbauversuche bei unterschiedlichen Pflanzterminen durchgeführt. Für die Ver-
suchsdurchführung standen ein 12 m-Gewächshaus, zweischiffig, sowie ein Mehr-
22« 
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zweckgewächshaus 0/53 zur Verfügung. Die wichtigsten, die einzelnen Versuche 
charakterisierenden Kulturdaten sind der Tabelle 1 und 2 zu entnehmen. Als 
Gurkenerdesubstrat wurde eine Mischung aus 40% strohigem Stallmist, 15% Nie-
dermoortorf und 45% Rasensoden verwendet. In allen Fällen wurde die Sorte 
Spotresisting verwendet. 

Tabelle 1 
Zusammenstel lung der wicht igsten K u l t u r d a t e n f ü r die Versuche 
über den Einf luß der d r i t t en Reihe (Schnurgurke) auf die Er t r agshöhe 
der Spalierreihen und den Gesamter t rag 

Versuchsjahr 1962 Versuchsjahr 1963 

Spalierreihen 3. Reihe Spalierreihen 3. Reihe 

Aussaat 
Pf lanztermin 
Pf lanzabs tand 
Erntebeginn 
Ern teabschluß 
verwendetes 
Gewächshaus 

organische 
Kopfdüngung 

25. 11. 1961 
5. 1. 1962 

2 , 0 x 0 , 5 m 
7. 3. 1962 

20. 8. 1962 

MZG 0/53 
401 /m 2 

ver ro t t e t e r 
Stal lmist 

6. 2. 1962 
19. 3. 1962 
0,75 m 
20. 4. 1962 
20. 8. 1962 

MZG 0/53 
10 1/m2 

ver ro t te te r 
Stal lmist 

3. 1. 1963 
14. 3. 1963 
2,0 x 0,5 m 
16. 4. 1963 

7. 7. 1963 

12 m-Gewächshaus 
40 1/m2 

ver ro t te te r 
Stal lmist 

3. 1. 1963 
14. 3. 1963 
0,75 m 
16. 4. 1963 

7. 7. 1963 

12 m-Gewächshaus 
101/m 2 

ver ro t te te r 
Stal lmist 

Tabelle 2 
Zusammenstel lung der wicht igsten K u l t u r d a t e n f ü r die Versuchsfragen zum 
Vergleich der Spaliergurke und Schnurgurke sowie Bes tandsdichte der 
Schnurgurke 

Versuche: Vergleich Schnurgurke- Versuche zur Bes tandsdich te 
Spal iergurke der Schnurgurke 

1962 1963 1964 1964 1965 

Aussaat 10 .4 . 1962 14. 1. 1963 16. 12. 1963 16. 12. 1963 15. 12. 1964 
Pf lanztermin 17. 5. 1962 13. 3. 1963 29. 1. 1964 29. 1. 1964 23. 1. 1965 
Ern tebeginn 18. 6. 1962 16. 4. 1963 14. 3. 1964 14. 3. 1964 4. 3. 1965 
Ern teabsch luß 17. 9. 1962 8. 7. 1963 14. 9. 1964 14. 9. 1964 2. 8. 1965 

Die Substratmenge betrug in jedem Falle 1201/m2. Dazu kamen für die in 
Tabelle 2 aufgeführten Versuche 30 1/m2 Gurkenerde für die Kopfdüngung. Diese 
Versuche wurden durchweg im 12 m-Gewächshaus angestellt. 
Schnitt und Pflegemaßnahmen entsprachen den üblichen Verfahren (Autoren-
kollektiv, 1966). Die mineralische Düngung wurde nach Analysen werten von 
Schnelltestmethoden nach GÖHLER (1963) festgelegt. Die Versuchsanlage erfolgte 
nach der Langreihen- bzw. Blockmethode. Die Parzellengröße schwankte zwischen 
15 und 40 m2. Ermittelt wurden die Ertragshöhe, die Sortierungsanteile des 
Erntegutes (ausgedrückt in der Sortierungswertzahl SWZ), die Frühzeitigkeit des 
Ertrages (ausgedrückt in der Zeitigkeitswertzahl ZWZ und Frühzeitigkeitszahl 
FZZ) sowie die Höhe des Gelderlöses. 
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3. Ver suchsergebnisse 

3.1. Zum Einfluß der dri t ten Reihe (Schnurgurke) auf die Ertragshöhe der 
Spalierreihen und den Gesamtertrag 

Besonders durch das Gurkenspezialhaus beeinflußt, wurde die Anbaumethodik der 
Treibgurke am Spalier in das Mehrzweckegewächshaus übertragen. Der in diesem 
Gewächshaus größere pflanzenbaulich nutzbare Raum wird aber bei dieser Anbau -

Abb. 1. Anbau einer dritten Reihe (Schnurgurken) zwischen zwei Spalierreihen 

form nicht restlos ausgenutzt. Darauf begründet sich auch der Vorschlag von 
B L E C H S C H M I D T (1963), zwischen zwei Spalierreihen eine drit te Reihe (Schnur-
gurke) zu pflanzen, wobei Mehrerträge gegenüber dem Anbau von Spalierreihen 
von 2 bis 3 kg/m 2 angegeben werden (Abb. 1). 
In beiden Versuchsjahren zeigte sich, daß durch die drit te Reihe eine negative 
Beeinflussung der Ertragsleistung der Spalierreihen auf t r i t t , die statistisch ge-
sichert war (Tab. 3). Die Ertragsminderung beläuft sich im zweijährigen Mittel 
auf 22%, wobei diese dann auft r i t t , wenn bei den Spalierreihen eine Erntemenge 
von 6 bis 8 kg /m 2 erreicht war (Abb. 2). Die Ursache des Ertragsabfalls der 
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Spalierreihen dürfte somit in erster Linie in den geminderten Lichtverhältnissen 
zu suchen sein. Dabei wird, wie an den Ertragsverläufen sichtbar, die Licht-
minderung erst dann wirksam, wenn die Schnurgurkenreihe ein dichtes Blattwerk 
ausgebildet hat. 
Werden die Erträge der beiden Spalierreihen und der dritten Reihe summiert, so 
ergibt sich in beiden Jahren ein Mehrertrag von 17%. Dieser Mehrertrag ist folglich 
das Ergebnis der erhöhten Bestandsdichte und der verbesserten Auslastung des 
pflanzennutzbaren Raumes in Mehrzweckgewächshäusern. Der Mehrertrag 
spiegelt sich auch in der Höhe der Erlöse wider, wobei durch das Zwischenpflanzen 
einer Schnurgurkenreihe die Einnahmen um 14,5% erhöht werden konnten. Daß 
der Mehrerlös geringer als der Mehrertrag ist, begründet sich darin, daß die Früh-
zeitigkeit des Ertrages negativ beeinflußt wird (Vergleich der ZeitigkeitsWert-
zahlen Tab. 3). Ursache der geringen Verzögerung im Ertragsbeginn kann auch in 
der Beschattungswirkung der Schnurgurkenreihe zu suchen sein. 

3.2. Der Einfluß der Anbauform bei verschiedenen Pflanzenterminen auf Höhe 
und Frühzeitigkeit des Ertrages bei Gurke 

In Auswertung besonders dänischer und westdeutscher Versuche zum Schnur-
gurkenanbau wurde gefunden, daß im Vergleich zur Spaliergurke höhere Erträge 
je Flächeneinheit bei geringerem Arbeitszeitaufwand erreicht werden können 
(Tab. 4 ; A L L E N , 1 9 6 2 ; CHRISTENSEN, 1 9 6 2 ; SÜSSBRICH, 1 9 6 2 ) . Als Begründung 
wird in erster Linie auf die höhere Bestandsdichte hingewiesen. 

Tabelle 4 
Vergleich der Ertragshöhe bei Spalier- und Schnurgurke und 
verschiedenen Autoren 

Bestandsdichte Ertragsleistung 

Autor Anbauzeitraum Spalier- Schnur- Spalier- Schnur- Mehr-
gurke gurke gurke gurke ertrag 
Pfl./m2 Pfl./m2 kg/m2 kg/m2 % 

ALLEN (1962) M. I.—22. VI. 1,0 1,48 17,5 18,8 7,4 
CHRISTENSEN (1962) nicht angegeben 1,0 1,2 26,4 29,0 9,8 
SÜSSBKICH (1962) E. II.—E. VIII. 0,7 1,3 14,8 16,4 10,8 
ohne Verfasser (1962) 27. II.—8. VI. 0,6 1,2 13,6 19,0 39,8 

Um diese Angaben bestätigen zu können, wurden folgende Versuchsfragen im 
dreijährigen Anbau geprüft: 

1. Spalierstellung 45°, Pflanzabstand 2,0 x 0,5 m mit einer Bestandsdichte von 
1,0 Pflanzen/m2 

2. Spalierstellung 60°, Pflanzabstand 1,5 x 0,5 m mit einer Bestandsdichte von 
1,3 Pflanzen/m2 

3. Spalierstellung 90°, Pflanzabstand 1,2 x 0,5 m mit einer Bestandsdichte von 
1,7 Pflanzen/m2 bei mittelfrühen Pflanzungen 

4. Spalierstellung 90°, Pflanzabstand 1,5 x 0,5 m mit einer Bestandsdichte von 
1,3 Pflanzen/m2 bei frühen Pflanzungen 


